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gründete Behauptungen. SO soll beispielsweiıse Moses bar Kepha {11 l’ 1-16 »eıner N1IC
bekannten Quelle« entstammen, während das folgende {I11 6-20 angeblıch »mıt Sıcherheit
VO Verfasser selbst stammen« muß (S Eın Grund wırd nıcht genannt IDiese Art des
Vorgehens mındert natürlıch den Wert der AUuSs dem Textvergleich abgeleıteten »Redaktıions-
schematık« S Während Schlımme 1m Abschniıtt ber »dıe spezıelle Dısputations-
methodık des Moses bar Kepha« S Selbstverständlichkeıiten unnötig hervorhebt, ann

1m och verbleibenden e1l über »dıe Wirkungsgeschichte des Hexaemeronkommentars«
(S auf den Genesiskommentar des Dionysi0s bar Salıbi, dessen Exzerptionstechnık

»als hochgradıg mangelhaft un schlecht« (S 812) ewertet, un auf das Meteorologıie-
Kompendium eines Komplilators hinweisen.

Eıne sorgfältige Endredaktıon der Arbeıt leicht manche Ungenauigkeıt usSmeTrzen und
richtige (Z:B Peschitta, Häresıie, Häretiker, Chamdleon) bzw einheıtlıche (Gregor Gregori{0s,
Basılezos ATIUS, Sabbath Toledot, Exzerptationsmethodik Exzerptionstechnık etC.)
Schreibweise erzielen können. »{mmer mehr immer wenıger Sachverstand« S 38) und »eıine
raffend arbeıtende Entfaltung« (S 697/) INa schlechter Stil se1n ; dıe Bezeichnung VO  —

Fehlertypik, Interpunktion, Tıntenfarbe u.a als »besondere schriftstellerische Eigentümlichkeıt
des Schreibers« S 48) ist sachlıch falsch. Als Regıster ist leiıder NUT eın » Verzeichnis der
Bıbelstellen (der Übersetzung)« S angefügt.

Wınfirıd ('ramer

Vetera Christianorum 15 (1978) asz und Z hrsg Istiıtuto dı
Letteratura Cristiana Antica, Universıta eglı udı, Barı, 441

Antonı1o Quacquarellı, societa cristologica prıima di Costantino
reflessi nelle figurative (Quadern] dı Vetera Chrıstianorum, 13). Istıtuto
dı Letteratura Cristiana Antiıca, Universıta dı Barı, 1978, S

Vom ahrgang der Zeitschrift Vetera Christianorum ıst für dıe | eser des OrChr besonders
dıe ausführlıche koptische Chronık Vo  ; 1t0 Orlandı und Mantovanı erwähnen :
Studi Copti, (S 117-135) un Studi opti, (S 393-404). Außerdem sınd hervorzuheben :
Marıa Pıa Ciccarese., Un ZNnNOStCO confutato da gostino S 23-44) ber Augustins
Contra adversarium EZLS el Prophetarum CIavis patrum latinorum, Nr 326); Marıo
Gırardı, »Semplicita« Ortodossia nel dihattito Aantıarıano dı Basılıo di esarea : la raffigura-
7ZzIO0ONeE dell’eretico (S - ber das Bıld des Ketzers be1 Basıle10s Van Kaisarela ; Antonella
Campagnano, Monacı egiziani fra secolo (S 223-246), in welcher Studıe dus den weıt
zerstreuten Fragmenten der Bıblıothek des eıßen Klosters dıe koptischen Bıographıien un:'
Enkomıien von Moses VOoN Bellıana, aus dem Armen, Manasses un! Abraham VOIN

Pbau rekonstrulert werden; Jose ATtin: Espiritu dualismo de espiritus el Pastor
de Hermas relacion CON el Judaismo (S 295-345) ber dıe Pneumatologıe 1m Pastor Hermae.
Die übrıgen Beıträge befassen sıch mıt der lateiınıschen Patrıstik un der chrıstlıchen
Archäologıe. Ausführliche Rezensjionen beschlıelßen dıe beıden Faszıkel.

Quacquarellı, der schon se1ıt Jahren mıt Arbeıten ber altchrıstlıche etior1ı Literatur,
Ikonographie USW. hervorgetreten ist (sıehe uletzt 1975] 197), untersucht 1mM

Band der Quadernı dı Vetera Christianorum dıe Bedeutung der Person Christı für das
sozial-ökonomische en der Christen In den reıl ersten Jahrhunderten Fr bringt dıe
Ergebnisse der Philologıie, der Lıturgık, der Theologıe, der Archäologıe un der Ikonographıe

un behandelt 1m Einzelnen dıe Stelle des Arbeıters, dıe egel] der Katechumenen,
dıe chrıstologischen Präfigurationen In der Ikonographıie, dıe Stelle des Künstlers, dıe Ent-
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wicklung VOIN domus ecclesiae ZU Kultgebäude, Arbeıt und Dıakonat, Taufe, Begräbnıis-
tatten un Totengräber, Klerus un Volk, den »Liebeskommun1ısmuUS« VO  —; Act 4,32, und dıe
kosmische Funktion der Arbeıt un des Besıtzes

er Davıds

Gerhard May, Schöpfung AUS dem Nichts. Die Entstehung der Lehre VoN

der creatıo nihilio Pa TDeHNeNn ZUT Kırchengeschichte, 48) alter de
Gruyter, erlın-New ork 1978, z 196

Im hellenıstıschen Judentum und In der frühesten chrıstlıchen Literatur ist nıcht eıner
philosophıischen Auseinandersetzung mıt der griechıschen Tradıtion über den Anfang der Welt
gekommen. Im besonderen omm Texten WwI1Ie Makk Y 28 Röm LF ebr 1: 3E
Hermas 1, VIS I, 1 un einzelnen Aussagen des Phılon VOIN Alexandreıa nıcht jene Be-
deutung E dıe ıhnen oft in dogmatıschen Darstellungen ber dıe Schöpfung beigelegt wird
Erst in der ersten Hälfte des hat der (inostizısmus sıch intensiv mıt der osmologıe
auseinandergesetzt : Basıleides, eiıner der gTOSSCHI gnostischen Systembildner, hat dıe Lehre VO  $

der Schöpfung AdUus dem Nıchts geprägt, während uch be1 Markıon un be1 den Valentinianern
nıcht VO  —_ eiıner Schöpfung als VO  >; eiıner Gestaltung einer präexistenten Materıe dıe ede ist
Der Apologet Justinos stellt dıe Mıtte des dıe platonısch gedachte Weltbildung
EC AUOPKOL DANC Apo. L, 1, Goodspeed 31) och bedenkenlos neben den Schöpfungs-
bericht der enes1s. ber 1mM antı-häretischen Werk des Eırenalos sınd dıe eiıchen gestellt :

VO eiıner platonıschen Kosmologıe ist chrıstlıch VO eıner Schöpfung AdUus dem Nıchts
reden. Diese Zusammenhänge werden VO  —; Maı ın se1ıiner Münchener Habiıilıtationsschriuft

Schöpfung U dem Nichts untersucht (JeEWISS, dıe Idee des ziemlıch späten Ursprungs der
E VO  — der creat1o nıhılo ist, WI1e Maı selbst 1mM Vorwort hervorhebt, nıcht NCU, ber
och nıe wurde In dıesbezüglıchen Studıen dıe re der (Jnosıs nachdrücklıch und über-
siıchtlıch mıteinbezogen. Das ist schnell festzustellen. WCINN INan altere Arbeıten ZU ema
konsultiert. Davon hätte Maı och erwähnen können ;: Iresmontant, La metaphysique
du christianisme el la NAISSANCE de Ia philosophie chretienne, Parıs 1961. bes 89ff., un!
Y.-M Congar, Le theme de Dieu-Createur el les explications de l’Hexameron dans la
ftradition chretienne, L’homme devant Dieu. Melanges fferts Pere Henri de Lubac,

Exegese el patrıstiıque (Theologıe 56), Parıs 1963, 189-2272
Verschiedene Indızıen scheiınen auf Antıochela als Entstehungsort der TEe der creat1o0

nıhılo hıinzuwelsen. Zu NeCNNECEN sınd da dıe Constitutiones apostolıcae (Maı, I8);
Basıleides (Maı, 160 »Basıleides kam wahrscheinlich N Antıiıochjen«;: vgl Y
»Er |Basıleides|] cheınt VO  - der alteren syrıschen (inosıs Au  Cn SEIN«: ber ın der
Anm auf 55 nımmt Maı Stellung Epıphanı1os’ explızıte Behauptung, Basıleides
ame AUS$ Antıocheına, un auf 78 g1bt Maı E daß Basıleides’ antıochenische Herkunfft NIC.
ber en 7weıfel erhaben ist Eiırenal10s sagt In Adv aer I 2 C 1, Harvey 1, 196, daß
Satorniılos AUS Antıocheıia und Basıleides Nachfolger des Sımon und des Menandros
und da ß »der ers [Satornilos| In Syrıen, der zweıte [Basıleides] In Alexandre1ja« lehrte),
dıe Lehre VO der ungeschaffenen Materıe als Girund des Übels, WIeE S1E VO  — Hermogenes wahr-
scheıminlıch schon Antıochela vertreien wurde (Maı, 142), un schlıeßlich dıe Reaktıon
des Apologeten Theophıiılos VOoO  — Antıochela auf diese Lehre (Maı, I5S9IE: Dıie einzelnen
Bemerkungen, dıe NUu folgen, werden aum dıe gediegene und reichlıch dokumentierte Studıie
VO Maı beeinträchtigen, zumal ein1ges nıcht sehr Maı’s uch als dıe VoO ıhm benutzten
Quellen e{rı

Es waäre angebracht, be1 den Verweısen auf dıe Fragmente des Valentinos (bes
jeweıls uch deren Nummer anzugeben. Die meılsten exXte sınd leicht zugänglıch


